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Amtliche Nachrichten. 


1 
Die bisherigen Lehrer der Provinzial-Gewerbeſchule in Koblenz, 
Weiland und Huek, find zu ordenklichen Gewerbeſchullehrern er⸗ 
nannt worden. . 


Dentfchlands Zukunft. 


Nur Eintracht erhält den Staat, Zwietracht zerſtört ihn. 

ie Geſchichte Griechenlands, die Geſchichte Polens und 
leider auch die Geſchichte des neueren Deutſchlands lehrt 
uns die Wahrheit dieſes Satzes und mahnt uns zur Ein— 
tracht, zum Knüpfen eines feſten Bandes um das gemeinz 
ame Vaterland. Arie 

Auch Griechenland war trotz ſeiner Kleinheit einſt ein 
wichtiges Land, deſſen Krieger begeiſtert von glühender Va— 
terlandsliebe, ſelbſt die mächtigen Heere des großen Perſer— 
königes beſiegten und vernichteten; aber ſobald Zwietracht und 


Eiferſucht die Stämme der Griechen trennte und entzweite, 


Ka es eine Beute des ehrgeizigen Philipps von Mace— 
onien. 


worden. 
Wiederum 


Zwietracht und Eiferſucht; wiederum ſind es die Fürſten 
Rheinbundes, welche die Trias gegen Deutfcylands 


Saheit und Neugeſtaltung geſchloſſen haben und an der 


innen deutſche Reich zerſtückelt daliegt, um vielleicht 


üwieträchtig ſich verfeinden; wollen die Rheinbundsfürſten 
m kleinlicher egoiſtiſcher Zwecke willen das große gemein— 


Volke 


durchdrungen, bereit iſt, fur das Vaterland zu opfern Gut 


und Blut 
Worte die 
lands Einheit 
gegeben iſt, mit dem 


Deutſchland. 


hi Berlin, 7. Mürz. An das Abgeordnetenhaus iſt eine Pe⸗ 
+ u in Sachen Schleswig’s abgegeben, die von Berlin aus- 
gangen und von einer nambaften Anzahl hieſiger Einwohner, 
arunter Droyſen, Mommſen, Virchow, Jakob Grimm, G. Beſeler 
Ne unterſchrieben, dahin geht: „die h. Kammer wolle die Re- 
g ng Sr. Majeftüt des Königs auffordern, Kenntniß davon zu 
5 men, ob und in wie weit die in den Verhandlungen vom Ja- 
Bi 1851 mit der k. däniſchen Regierung in Betreff des Herzug- 
a Schleswig feſtgeſtellten Bedingungen in Ausführung gekom- 
NE das Erforderliche veranlaſſen, daß, wo dieſelben unaus⸗ 
E et gelaſſen werden, die von der Krone Preußen mitgarantirte 
lung derſelben endlich ſtattfinde.“ 


u 


ausgearbeitet worden. 
reichung dieſes Zieles 35 Millionen Thaler für 15 Jahre, wovon 


dieſer Frage hat dazu wohl das Ihrige beigetragen. 
das Zwiſchenſpiel ſchon dadurch faktiſch zunächſt unmöglich gemacht 


Donnerſtag den 8. März. 


— In Abgeordnetenhauſe wurde heute das Geſetz be— 
treffend die Verbindlichkeit zun Anwendung geſtempelter Alkoholo⸗ 
meter ohne Debatte nach den Commiſſions⸗Vorſchlägen angenom- 
men. Demnächſt trat das Haus ſämmtlichen Poſitionen des Etats 
der Bergwerks-, Hütten- und Salinenverwaltung bei. Es folgen 
Petitions-Berathungen, welche nach den Commiſſionsanträgen er⸗ 
ledigt werden, f 

— Heute, kurz vor 12 Uhr, erſchienen Se. Königl. Hoheit 
der Prinz-Regent, gefolgt von dem General-Feldmarſchall von 
Wrangel, dem kommandirenden General des 3. Armee-Korps, Ge— 
neral⸗Lieutenant Fürſt von Radziwill, den General-Majors von 
Alvensleben I, und II., v. Manteuffel und anderen höheren Mi⸗ 
litärs auf dem Potsdamer Bahnhöfe und hielten Muſterung über 
das dort in Parade dufgeſtellte.Landwehr⸗Stamm⸗ Bataillon des 
35. Infanterie-Regiments ab, welches Vormittags von Neuftadt- 
Eberswalde hier eingetroffen war. Se. Königl. Hoheit gingen 
zunächſt mit ſeiner militäriſchen Begleitung die Front entlang, 
muſterten darauf die einzelnen Glieder und richteten alsdann an 
das Offizier-Korps eine kurze Anſprache. Während der Muſte— 
rung ſpielte das Muſik-Korps den Parademarſch. Se. Königl. 
Hoheit kehrten zur Stadt und ins Palais zurück, als das Bataillon 
bald nach 12 Uhr mittelſt Extrazuges nach Magdeburg abgegan- 
gen war, wo es übernachtet, um morgen von dort aus weiter 
nach Köln befördert zu werden. In dieſer Stadt hat das Ba- 
taillon einen Ruhetag und marſchirt ſodann durch die Eifel nach 
ſeinem neuen Standquartier Luxemburg. 

— Von der Marine Verwaltung einerſeits und dem Ma⸗ 


rine-Kommando andererſeits iſt, wie die „Spen. Z.“ mittheilt, 


eine Denkſchrift in Bezug auf Hebung der preußiſchen Marine 
Die Marine-Verwaltung verlangt zur Er- 


etwa 2½ Mill. Thaler jährlich auf Vermehrung und Verbeſſe— 


rung der Marine verwandt werden ſollen. Die Vorlagen dazu ſind be— 


reits fertig und dürften demnächſt den beiden Häuſern des Land— 
tages zur Begutachtung und Genehmigung vorgelegt werden. 
Der Geheime Regierungs- Rath Wulfsheim iſt beſtimmt, als K. 
Kommiſſar bei den Landtags-Verhandlungen über die Marine zu 


herrſcht unter Deutſchlands Fürſten dieſelbe Tungiren, 


Koblenz, 5. März. Wir haben ſeit einigen Tagen an- 
haltende Truppen - Durchmärſche. Das zweite Bataillon des 30. 
Infanterie-Regiments marſchirte heute in der Frühe nach Frank- 
furt von hier weiter, worauf Mittags gegen 1 Uhr das 37. 
(Attendorner) Landwehr Bataillon auf dem Marſche nach Mainz, 
wo daſſelbe Garniſon beziehen wird, von Dierdorf ankam und 
hier Quartier bezog. 


Frankfurt, 5. März. Die Mittelſtaaten ſcheinen ihr 


ungerechtfertigtes Verlangen, für die allgemeinen Beſtimmungen 


der Kriegs-Verfaſſung einen neuen Referenten bezeichnen zu laſſen, 
wieder aufgeben zu wollen. Preußens entſchiedene Haltung fin 
Es war 


worden, daß der preußiſche Militär- Bevollmächtigte ſein Referat 
(vereint mit dem hannoverſchen Korreferenten, jo weit die Ma- 
terie es geſtattete) über die organiſchen Beſtimmungen, die nach 
Preußens Anſicht zu verändern find, ſofort erſtattete, als der Bun- 
des-Beſchluß von 23. Februar wegen der allgemeinen Umriſſe ge— 
faßt war. Durch das Referat des Militär- Bevollmächtigten er- 
ledigt ſich übrigens der Schrift- reſp. Depeſchenwechſel über die 
Hauptfrage zwiſchen den Regierungen. Die wichtigen Referate 
der Militär⸗Kommiſſion, wo die Sache nunmehr ordnungsmäßig 
zu behandeln ſein wird, werden nämlich gedruckt und allen Re- 
gierungen mitgetheilt. 


Oeſtreich. 


* Wien, 5. März. Die Regelung der evangeliſchen Kir- 
chenfrage in den deutſch⸗ſlaviſchen Kronländern geht ihrem raſchen 
Abſchluſſe eutgegen, aber auch die geſetzliche Feſtſtellung der Ver— 
hältniſſe und Wechſelbeziehungen der verſchiedenen Konceſſionen im 
Staate zu einander, wie der evangeliſchen Kirche zur katholiſchen, 
ſoll in Kurzem erfolgen. Die wenigen Puncte der Chegejepge- 
bung, welche dem Gewiſſen der Evangeliſchen Zwang anthun, 
werden fallen uud ſonſtige Schmälerungen evangeliſcher Staats- 
bürger beſeitigt werden. Was die K. K. oberſte Kirchenbehörde 
betrifft, ſo wird Se. Majeſtät der Kaiſer durch dieſelbe das ihm 
als Landesbiſchof und zeitlichen Oberhaupt der Kirche nach dem 
evangeliſchen Lehrbegriff Izuſtehende jus supremae inspeclionis 
ausüben laſſen. Die Mitglieder dieſer Behörde, die ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur aus Evangeliſchen beſtehen wird, werden nicht vom Staat 
ernannt, von der Generalſynode gewählt und Sr. Majeſtät ſondern dem 
Kaiſer zur Beſtätigung vorgeſchlagen werden. Am 3. d. ertheilte 
das Kultusminiſterſum die Bewilligung, daß die auf den 17. April 
fallende Melanchthonfeier im Kaiſerreiche in den evangeliſchen Kir- 
chen und Schulen gefeiert werden dürfe. Eine Kollekte für das 
Melanchthon⸗Denkmal in Wittenberg wird mit der Feier verbun⸗ 
den werden. 


1860. 


Der hier anweſende ruſſiſche General von Tſcherſanoff wird 
auf vielfache Weiſe ausgezeichnet und wurde demſelben unter an- 
derem auf hohen Befehl eine Loge in den beiden Hof- Theatern 
während der Dauer ſeiner Anweſenheit in Wien zur Verfügung 
geſtellt. 

Großes Aufſehen erregt ein geſtern in dem zwei Meilen von 
hier entfernten, an der Südbahn gelegenen Orte Mödling vorge- 
fallener Doppel-Selbſtmord. Zwei Offiziere, die Sonnabend, 3. 
d. M., Abends dort eintrafen, erregten durch ihr auffallendes 
Benehmen einige Verwunderung urd es verbreitete ſich bald das 
Gerücht, die beiden Herren beabſichtigten, ſich das Leben zu neh— 
men. Die Sicherheitsorgane wurden zur Beobachtung aufgeboten, 
konnten aber den traurigen Voefall nicht verhindern. Geſtern 
Mittag nahmen die Offiziere in dem bekannten Gaſthauſe „bei den 
drei Raben“ ihr Diner ein und begaben ſich ſodann nach der ſo⸗ 
genannten Meierei. Als ſie die nahenden Gendarmen erblickten, 
bogen ſie ſchnell um eine Waldecke und ſchoſſen zu gleicher Zeit 
ihre Piſtolen ab. Der Eine, dem Vernehmen nach Hauptmann im 
Sanitätskorps, blieb gleich todt, der Andere ſchoß ſich durch den 
Kopf, war aber Nachmittags noch am Leben. 

Ihre Majeſtät, Kaiſerin Karoline Auguſte, trifft nach zehn⸗ 
monatlicher Abweſenheit heute aus Salzburg wieder in Wien ein. 
Italien. 

Mailand, 3. März. Im hieſigen Dome wurde ein 
Prediger, welcher zu Gunſten des Papſtes ſprach, vom Pöbel ge⸗ 
waltſam zum Schweigen gebracht. 8 

Turin, 2. März. Die hieſige Beſatzung fol nächſtens 
auf 20,000 Mann gebracht werden. In Aleſſandria finden täg- 


lich Zufuhren von Proviantgegenſtänden aller Art ſtatt. Die Ge 


nerale Fanti und Cialdini ſind nach Modena gereiſt. Nach der 


Gazetta di Parma wird die Annexion Mitte März vollzogen fein 


und der König dann nach Centralitalien kommen. 5 
Frankreich. 


Paris, 5. März. Ueber der italieniſchen Angelegenheit 
ruht noch immer der Schleier! der proviſoriſchen Unentſchiedenheit. 
Was jedoch feſtzuſtellen ſcheint, iſt die gereizte Stimmung, welche 
in den Tuilerteen gegen das turiuer Cabinet, beſonders gegen den 
Präſidenten herrſchen ſoll. — Graf Pepoli iſt, wie man hier ver- 
nimmt, entſchloſſen, ſich von dem Schauplatze ſeiner bisherigen 
politiſchen Hhätigkeit zurückzuziehen. Er hat ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht und ſoll Paris zu ſeinem künftigen Aufenthalt nehmen. 
Wie es heißt, hat er bereits ein Hotel in den elyſäiſchen Feldern 
gemiethet. ö | 

Man will hier bemerken, daß in den letzten Tagen eine große 
Anzahl engliſcher Agenten, mit Regierungspäſſen verſehen, ſich über 
Paris nach Italien begeben. — Ueber die neuen Inſtruktionen, 
welche in Betreff der chineſiſchen Expedition den Kommiſſaren Lord 
Elgin und Baron Gros mitgegeben werden ſollen, herrſcht noch 
eine Verſchiedenheit in den Anſichten beider Regierungen. Von 
engliſcher Seite wünſchte man neuerdings nur ein diplomatiſches 
und kein bewaffnetes Auftreten. In Paris ſtimmt man dafür, 
den Kommiſſaren keine förmlichen Ordres darüber zu erthellen, 
ſondern es ihnen anheim zu ſtellen, je nach Umſtänden an Ort 
und Stelle in der einen oder der anderen Weiſe aufzutreten. 


Spanien. 


General Echague hat mit einer der im Seraillo lagernden 
Diviſionen eine Bewegung begonnen, deren Richtung in Madrid 
am 4. März noch Geheimniß war. Der Marſchall O Donnell 
ſchickt die in Tetuan genommenen Geſchütze nach Spanien. Im 
Seraillo lagerten am 29. Februar im Ganzen 22 Bataillone, aus 
denen drei Divifionen gebildet werden. Die eine ſollte im Se 
raillo zur Deckung dieſer Stellung bleiben, die andere zu Lande 
gegen Tanger vorgehen und die dritte, zu der drei Marine⸗Ba⸗ 
taillone gehören, auf der Flotte dieſelbe Richtung nehmen. Ein 
Theil der Divifion Rios ſollte in Tetuan bleiben. Die Königin 
iſt ſehr kriegsluſtig; als fie an O Donnell die Friedens⸗Bedingungen 


für den Mauren-Kaiſer ſchrieb, fügte fie als Nachſchrift Hinzu: _ 


„Todo eso o nada!“ (Alles oder nichts !) O Donnell, der froh 
zu ſein ſcheint, daß er nicht dem Willen der Camarilla, die auf 
einen Zug nach Rom hinarbeitet, nachzukommen braucht, iſt auch 
wieder mehr für den Krieg, obgleich er ſich die Schwierigkeit und 
Langwierigkeit des Unternehmens nicht verhehlen kann. In Mas 


drid iſt noch immer viel die Rede von einem Zuge gegen die 


Riffpiraten. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 28. Februar. Wie bekannt, iſt der Groß⸗ 
fürſt Conſtantin ſchon lange Zeit mit der Umgeftaltung der 
Marine Verwaltung beſchäftigt geweſen, welche theils 
ein beſſeres Ineinandergreifen der einzelnen Zweige derſelben 
veranlaſſen, theils die große Zahl der Beamten vermindern 
und dadurch die Möglichkeit geben ſollte, die übrig bleibenden 


beſſer zu beſolden, als das bisher geſchehen iſt. Die betreffenden 
Organiſationsprojekte haben nun, nachdem fie von dem Reichs rath 
gebilligt worden ſind, auch die Genehmigung des Kaiſers erhalten 
und ſollen zunächſt auf 5 Jahre in Kraft treten. Der Großfürſt 
erhält die Vollmacht, die betreffenden Einrichtungen allmälig ein- 
zuführen und, da die gegenwärtigen Etats in Kraft bleiben, durch 
Entlaſſung von überflüſſigen Beamten die Mittel für beſſere Be⸗ 
ſoldung der übrigen zu gewinnen. Was die Organiſation betrifft, 
ſo ſteht an der Spitze der ganzen Flotte, ihrer Verwaltung und 
der der Häfen der vom Kaiſer ernannte und ihm unmittelbar 
untergebene Großadmiral; unter ihm ſtehen der Admiralitätsrath, 
das General-Auditorium der Marine, der Dirigent des Marinemi- 
niſteriums; für den Schiffsbau das Kommiſſariat, die Hydrographie, 
Marinewiſſenſchaft u. ſ. w. beſtehen beſondere Departements. Sehr 
ſorgfältig iſt die Organiſation der Hafen-Verwaltung ausgearbeitet, 
welche 100 Artikel umfaßt. Die Häfen werden in ſolche erſten 
und zweiten Ranges eingetheilt. Die erſten Ranges find: Kron- 
ſtadt, Archangel, Aſtrachan, Nikolajew und Nikolajewsk (am Amur); 
ihnen wird jedoch noch St. Petersburg zugerechnet. Die Häfen 
zweiten Ranges ſind: Sweaburg, Reval und Sewaſtopol, denen 
ſich die Marineſtationen Baku, Aſtrabad und Petrowsk am Kaspi- 
ſchen Meere, Conſtatinowsk, Suchum-Kale und Poti am Schwar- 
zen Meere anſchließen. Nach dieſer Einrichtung wird nun die 
Verwaltung der Häfen im Einzelnen abgeſtuft; die der 1. Klaſſe 
erhalten Kommandeure en chef, die der 2. Hafen-Kommandanten, 
die der 3. Stationschefs. Was bei dieſer Eintheilung ſofort ins 
Auge fällt, iſt nicht allein der Umſtand, daß Nikolajewsk (am 
Amur) zu einem Kriegshafen erſten Ranges gemacht iſt, wodurch 
ſich deſſen ganze Bedeutung kennzeichnet, ſondern daß überhaupt 
eine gewiſſe Gleichmäßigkeit in die maritimen Beziehungen Ruß⸗ 
lands gebracht, die Weltſtellung ſeiner Marine zum Grunde ge— 
legt wird, und daß der große Ocean, das Kaspiſche Meer, das 
Schwarze Meer, die Oſtſee und, wenn man will, auch das Weiße 
Meer als gleichberechtigte Faktoren für die ruſſiſche Flotte auf- 
treten. Am bevorzugteſten ſcheint ſogar das Kaspiſche Meer, wel— 
ches einen Hafen erſten und drei Häfen zweiten Ranges hat, ein 
deutlicher Beweis, welche Bedeutung und Zukunft man der mari- 
timen Stellung Rußlands dort beilegt. 


Amerika. 


New: Vork, 18. Februar. Wichtiger, als die ſich jetzt 
in allerlei Machinationen zur Präſidentenwahl verſitzenden Ver⸗ 
handlungen des Kongreſſes iſt für deutſche Leſer ohne Zweifel eine 
kürzliche amtliche Kundgebung des Herrn Cap (Staatsſekretair). 
In einem hier vorgelegten konkreten Falle hat derſelbe im Namen 
der Regierung der Vereinigten Staaten erklärt: Daß jeder (Deutſche), 
der vor Erreichung des militairpflichtigen Alters aus 
ſeinem Geburtslande nach den Vereinigten Staaten auswandert 
und hier Bürger wird, bei einer etwaigen zeitweiligen Rückkehr 
nach ſeinem Heimathlande nicht zur nachträglichen Erfüllung 
der Militairpflicht angehalten werden darf. Sollte dle 
betreffende Landesregierung es gleichwohl verſuchen, ſo müßte ſie 
es auf die Gefahr eines Konflikts mit den Vereinigten 
Staaten thun. ; 
Die Wichtigkeit dieſer Erklärung iſt groß. Es handelt ſich 
da um nichts Geringeres als um die ſchroffe Gegenüberftelluug 
unſeres republikaniſchen, auf die freieſte Selbſtbeſtimmung des Ein⸗ 
zelnen gegründeten und des aus dem abſtrakten Staatsbegriffe ab- 
geleiteten europäiſchen Staatsrechts. Von unſerem hieſigen Stand- 
punkte aus verdient Herr Caß hohe Anerkennung dafür, daß er 
es endlich (nach langem Sträuben) gewagt hat, den Gegenſatz jo 
ſcharf und beſtimmt hinzuſtellen. Drüben mögen vielleicht manche 
„Regierungen anders darüber denkeu. Bis jetzt haben allerdings 
in einzelnen konkreten Fällen die Vereinigten Staaten die Frei⸗ 
gebung ihrer dort ins Militair geſteckten naturaliſirten Bürger er- 
wirkt, aber die Freigebung geſchah meiſtens mit der ausdrücklichen 
Vemerkung, daß ſie eine „Gunſtbezeugung“ fär die Vereinigten 
Staaten ſein ſolle. Jetzt aber gewinnt die Sache eine andere 
Geſtalt. Nicht als Gunſt, ſondern als Recht fordern die Verei- 
nigten Staaten — was? Daß die monarchiſchen Regierungen 
das unbedingte Expatriationsrecht ihrer „Unterthanen“ an- 
erkennen. Nur mit einer einzigen Ausnahme. Wer ſchon wirklich 
ins Militair eingereihet ift, den Fahneneid geleiſtet hat und dann 
als Fahnenflüchtiger nach Amerika deſertirt, den ſchützen die Ver- 
einigten Staaten, wenn ſie ihn auch als ihren Bürger aufnehmen, 
nicht vor den Folgen ſeiner Fahnenflucht, falls er ſich wieder in 
feinem Heimaths⸗Staate betreten läßt. Aber eine proſpektive Mi- 
litairpflicht erkennen die Ver. Staaten ein für allemal nicht an. 
Vielmehr vindiziren ſie Jedem das Recht, ſeine Verbindung mit 
dem Heimathlande jederzeit zu löſen, ſo lange er nicht bereits die 
Ausübung heſtimmter Pflichten gegen dasſelbe angetreten hat. 
— — —.I.. r: —ů——— 


Stettiner Nachrichten. 


» Stettin, 7. März. In der heutigen öffentlichen Kri- 
minal-Berhandlung des Königlichen Kreisgerichts wird zunächſt ge- 
gen den Schiffsarbeiter Carl Ludwig Kalipp von hier verhandelt, 
der angeklagt iſt, die Wittwe Reetz, mit welcher er zuſammen⸗ 
lebte, gröblich mißhandelt und ſie mit einem Meſſer am Rücken 
verletzt zu haben. Er iſt ſchon einmal wegen Miß handlung be- 
firaft worden, und wird jetzt zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 
f Eine ergreifende Verhandlung folgte, aus welcher man ent- 
nehmen konnte, wie leicht Noth und Hunger zur Uebertretung der 
Geſetze veranlaſſen können. Der Zimmergeſell Chriſtian Klatt lebt 
in der größten Armuth zu Züllchow, er iſt ſeit vielen Monaten 
krank, die Frau faſt gelähmt und ſchwächlich, das jüngſte Kind, 
wie die Mutter ſagt, in Zeiten der größten Noth, als ſie mit dem 
Hunger kämpfte, geboren, iſt blödſinnig, ein 14jähriger hübſcher 
Knabe das einzige Glied der Familie, welches vom Elend nicht 
ergriffen. Die Mutter geht aus, um von milden Herzen etwas 
Geld zu leihen, der auf dem Siechbette liegende Vater erſucht den 
14jährigen Sohn, nel 8 
ſchen Stube liegenden Kartoffelkammer der Wirthin, der Klein 
händlerin Klatt, Kartoffeln zu ſtehlen, um ihren Hunger zu ſtillen. 
Der Sohn nimmt den Stubenſchlüſſel, der zu dem Schloß der 
Kammer paßt, nimmt ein pagr Meßen Kartoffeln, welche die Mut⸗ 


aus der verſchloſſenen, dicht neben der Klatt- | 


ter bei der Zurückkunft kocht. Bei einer zweiten Abweſenheit der 
Mutter wiederholt ſich die Scene, doch liegen die Kartoffeln in 
der Kammer ſo hoch, daß fie in Klatts Stube rollen. Der Sohn 
birgt dieſelben — 18 Metzen — unter dem Bett. Die Eigen- 
thümerin bemerkt den Verluſt, ſie läßt durch den Gendarmen nach- 
ſuchen und wird nun der Diebſtahl entdeckt. Es ſtehen heute der 
Knabe Hermann Klatt und ſeine Mutter vor den Schranken, der 
Vater iſt an ſein Krankenlager gefeſſelt und wird gegen ihn die 
Verhandlung ausgeſetzt. Sowohl der Knabe wie die Frau ſind 
vollkommen geſtändig, fie jagen, daß Noth fie zu dem Diebftahl 
getrieben, ſelbſt die Beſtohlene ſagt, daß es ihr leid thun ſolle, 
wenn die Leute Strafe träfe. Die Staatsanwaltſchaft hielt bei 
der Sachlage zwar die Anklage wegen fortgeſetzten ſchweren Dieb- 
ſtahls gegen den Knaben, wegen der Begünſtigung dazu gegen die 
Mutter aufrecht, beantragte jedoch mildernde Umſtände und ſtellte 
es dem Gerichtshof anheim, anzunehmen, ob der Knabe mit Un- 
terſcheidungsvermögen gehandelt habe. Dies letztere wurde ange— 
nommen und der Knabe zu 14 Tagen, die Mutter zu 3 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

Gegen den Arbeiter Georg Friedrich Ferd. Schmidt aus Neu- 
tornei, ſchon Zmal wegen Diebſtahl mit Zuchthaus beſtraft, liegt 
eine Anklage wegen Raub vor. Er iſt nicht erſchienen und wird 
gegen ihn in contumaciam verhandelt. Am 14. Sept. war der 
Tuchmachergeſelle Torgow aus Gollnow hierher gekommen, um 
feinen Schwiegerſohn, den Schiffszimmergeſellen Klähn in Neu- 
torney zu beſuchen. Schmidt hatte den Torgow betrunken ge- 


macht, und ihm auf dem Wege ein Portemonnaie mit 8 harten 


Thalern und 4 Thalern klein Geld abgenommen. Bei der bei 
Schmidt angeſtellten Hausſuchung wurden 3 harte Thaler in einer 
Kommode und 3 tief im Bett verſteckt vorgefunden. Die Be— 
weisaufnahme ſtellte die Schuld des Schmidt unzweifelhaft heraus 
und wird gegen ihn auf 5 Jahr Zuchthaus und 5 J. Polizei- 
Aufſicht erkannt. 

Es wird unſern Leſern erinnerlich ſein, daß am 1. Novbr. 
v. J. ein Zuſammenſtoß eines Arbeitszuges mit einer Draiſine 
auf der Berlin-Stettiner Eiſenbahn ſtattfand, bei welcher Gelegen— 
heit der Arbeiter Hartwig verunglückte, indem er unter die Wagen 
des Arbeitszuges kam, und quer durchgeſchnitten wurde. Es ſtehen 
deshalb unter der Anklage der fahrläjjigen Tödtung eines Men- 
ſchen und Gefährdung eines Eiſenbahnzuges der Schaffner Aug. 
Ferd. Krüger von hier, der Lokomotivführer Ludwig Michaelis aus 
Tornei und der Heizer Wilh. Heinr. Schultz aus Fortpreußen vor 
Gericht. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Baumeiſter Ma- 
gunna zu dem als interimiſtiſchen Zugführer fungirenden Schaffner 
Krüger, wenn auch nicht direkt, doch ſo, daß derſelbe es als eine 
Information betrachten konnte, gejagt hatte, er jolle an dem Platze, 
an welchem der Kies aufgeladen würde, ſo lange halten 
bis er mit der Draiſine nachkommen würde. — Auch hatte 
der Bahnhof⸗Inſpektor Holtz zu Tantvw den K. zur Vorſicht er- 
mahnt. Trotz deſſen war K. mit ſeinem Zuge abgefahren, wäh⸗ 
rend Magunna im hentgegenfuhr. Der Bahnwärter Sprenger, der 
das Signal „Die Bahn iſt frei“ gezogen hatte, bemerkte die her- 
ankommende Draiſine und wollte durch Herablaſſenf des Korbes 
dem Zuge das Zeichen zum Halten geben; unglücklicherweiſe hatten 
ſich aber die Stricke verwickelt, es gelang ihm dies nicht. Er 
ftellte ſich alſo auf die Bahn, gab durch Schwenken der Mütze das 
Nothſignal zum Halten, das aber auf dem heranbrauſenden Zuge 
nicht bemerkt wurde. Er ſprang anf die Seite, um nicht ſelbſt in 
Gefahr zu kommen, und ſchwenkte hier ebenfalls ſeine Mütze. 
Jetzt erſt bemerkte Schultz das Zeichen und auf ſeine Veranlaſſung 
ſuchte Michaelis den Zug zum Stehen zu bringen. Es war jedoch 
zu ſpät, der Zuſammenſtoß mit der Draiſine erfolgte unmittelbar 
darauf. Auf dieſer hatten ſich der Baumeiſter Magunna, der 
Bahnmeiſter Lehmann, die Arbeiter Schöning, Mirbach und Hart- 
wig befunden. Die vier erſten waren ſchon von der Draiſine ge- 
ſprungen, der letzte wurde aber von den beiden erſten Wagen — 
fie würden ſämmtlich von der Maſchine geſchoben, — übergefahren 
und ſofort getödtet. Die Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage 
gegen alle drei Angeklagte aufrecht, der Vertheidiger, Herr Juſtiz⸗ 
rath Dr. Zachariae, ſuchte in einer langen gründlichen Auseinan- 
deiſetzung die Nichtſchuld ſeiner Klienten nachzuweiſen, wobei er 
beſonders darauf hinwies, daß die Beamten durch das Signal, die 
Bahn ſei frei, zu entſchuldigen ſeien, daß namentlich dem in Un⸗ 
ordnung befindlichen Telegraphen das Unglück zuzuſchreiben ſei. 


Der Gerichtshof ſprach Michaelis und Schultz von der Anklage 


frei, erkannte gegen Krüger dagegen auf Schuldig, da er zur Vor⸗ 
ſicht aufgefordert und von dem Entgegenkommen der Draifine in 
Kenntniß geſetzt ſei; er hätte deshalb mehr Acht geben und die 
Gefahr früher erkennen müſſen und verurtheilte ihn zu 3 Monat 
Gefängniß, erklärte ihn auch für unfähig, künftig im Eiſenbahn⸗ 
dtenſte zu fungiren. x 

— — — —— 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 7. März. (W. T. B.) Ein Kaiſerliches Patent 
iſt erlaſſen, ein neues Gejeg über Waarenbörſen und Waaren⸗ 
ſenſale enthaltend. Engquetbeſchlüſſe wegen Spiritus werden pu- 
blizirt. 

Turin, 7. März. (W. T. B.) Die Antwort des Grafen 
Cavour auf die Note des Herrn von Thouvenel, datirt vom 29. 
Februar, lautet ihrem weſentlichen Inhalte nach: Das ſardiniſche 
Cabinet laſſe dem Vorſchlage einer Regierung, welche ſo großes 
Anrecht dazu hat, die günſtigſte Aufnahme angedeihen. Deſſen⸗ 
ungeachtet ſei auch das ſardiniſche Cabinet überzeugt, daß ſeiner 
Ausführung ſo große Schwierigkeiten entgegenſtehen würden, daß 
die Regierung des Königs außer Stande ſein werde, ſie zu über⸗ 
winden. Die vorgeſchlagene Lösung iſt vortheilhafter für Italien, 
wie ſie an dem Tage nach dem Frieden von Villafranca zu hoffen 
war. Damals würde Mittelitalſen dieſen Vorſchlag wohl ange- 
nommen haben. Dennoch wird jetzt Sardinien den Vorſchlag den 
Regierungen vorlegen, die wahrſcheinlich das allgemeine Stimmrecht 
befragen werden. Das Vicariat, welches die Einmiſchung des 
Papſtes in die Verwaltung der Romagna einſchließt, wird daſelbſt 
abſoluten Widerſtand finden. Der Papſt ſelbſt wird dem Vor- 
ſchlage wahrſcheinlich eine miuder günſtige Aufnahme als der ab⸗ 
ſoluten Trennung angedeihen laſſen. Graf Cavour glaubt, daß 


der Zweck Frankreichs erreicht ſein würde, wenn die Annexion un 
ter der Reſerve geſchehe, daß der König von Sardinien die hohe 
Souveränität des Papſtes anerkenne und ſich verpflichte, für deſſen 
Unabhängigkeit ſelbſt die Waffen zu ergreifen und zu gewiſſen 
Ausgaben für Rom beizutragen. Wie auch die Antworten lauten 
mögen, welche die Staaten Mittelitaliens geben werden, die Re— 
gierung des Königs hat ihnen erklärt, fie ohne Reſerve zu accep- 
tiren. Wenn Toscana ſich für die Verkündigung der Autonomie 
ausſpricht, jo wird Sardinien freimüthig dazu beitragen, die Hin⸗ 
derniſſe zu überwinden. Es wird eben jo mit der Romagna, Mo- 
dena und Parma verfahren. Wenn aber im Gegentheil die Pro- 
vinzen noch einmal auf eklatante Weiſe den feſten Willen bekun⸗ 
den, mit Piemont vereint zu ſein, ſo wüßten wir dem uns nicht 
länger zu widerſetzen. Wir würden es nicht wollen, wir würden 
es nicht können. Indem die Regierung des Königs im Voraus 
die Eventualität der Annexion annimmt, übernimmt fie eine ſehr 
große Verantwortlichkeit; ſie iſt überzeugt, daß der König, falls er 
die Frage betreffs der Annexion Toscanas zurückwieſe, jede mora⸗ 
iſche Autorität in Italien verlieren würde. Der König würde 
ſich alsdann in die Lage gedrängt ſehen, durch Gewalt zu regieren, 
und ſo mehr das Werk der Regeneration zu compromittiren, als 
dadurch die Ehre und das Intereſſe unſeres Landes zu opfern. 
Indem Graf Cavour dem Könige räth, ſich der gefahrvollen Chance 
auszuſetzen, behält er ſich vor, in einer andern Depeſche darzule- 
gen, wie Sardinien ſich nicht zum Verfechter der vorgeſchlagenen 
Löſung machen könne. 


Marſeille, 6. März. (W. T. B.) Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Neapel vom 3. d. melden, daß eine bedeutende mili- 
täriſche Machtentfaltung ſtattgefunden hatte. Die Truppen bivoua- 
quiren. Mehrere Notabeln ſind verhaftet worden. Dies war auch 
mit dem Kammerherrn Fürſten Torella der Fall, der aber wieder 
freigelaſſen worden iſt, dagegen waren deſſen Bruder, der Marquis 
Bella und andere Edle noch im Geföngniß. 

Nach Briefen aus Sicilien war der General-Prokurator von 
Meſſina ermordet und eine Bombe gegen den Polizei-Direktor ge- 
ſchleudert worden, welche zwei Perſonen verwundete. 

Aus Rom vom 3. d. wird gemeldet, daß in den Marken 
Aufregung herrſche. Man hatte auf den Gebäuden zu Viterbo 
die dreifarbige Fahne aufgepflanzt. Es wurde verſichert, daß die 
Regierung eine Note wegen der piemonteſiſchen Aufreizungen vor— 
bereite. Das Haupt der Bewegung hat das Rauchen und das 
1 verboten, welchem Verbote überall Folge geleiſtet 
wurde. 


London, 6. März. (W. T. B.) In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes zeigte Kinglake an, daß er am künftigen 
Montage eine Adreſſe vorſchlagen werde, in welcher das Haus 
ſein Bedauern über die beabſichtigte Einverleibung Savoyens und 
den Wunſch ausdrücken ſolle, daß die Regierung die Großmächte 
einladen möge fie zu unterſtützen, um die Einverleibung zu hin 
dern. — Evans beantragte die Abſchaffung des Kaufs von Stel 
len in der Armee. et 1 

Im Oberhauſe erwiederte Newcaſtle auf eine desfallſige Fragt 
Ellenborough's, daß die Anſichten der Regierung gegen die Ein- 
verleibung Savopens ſeien, und daß dies Preußen, Rußland und 
Oeſtreich durch Einſendung der Depeſchen Ruſſell's an Cowley 
vom 28. Jan. und 13. Febr. mitgetheilt worden ſei. 

— 7. März. Nach mit dem Dampfer „Bohemian“ hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Newyork vom 25. Februar wird 
der Untergang des Dampfers „Hungarian“ beſtätigt, ſo wie 
daß die Paſſagiere wie die Mannſchaft ums Leben gekommen 
ſeien. l 7 


Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 7. März. Weizen loco 56—70 Thlr. 


Roggen loco 50-50 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmend je 
nach Entfernung und Gewicht 48 ¾ 49 ½ Thlr., pr. 2000pfd. bey / 
Marz 49% 0 Thlr. bez, 50 Br., 49%, G., Frubjahr 48½ —94 | 
bez., Br. u. G., Mai-Juni 48¾ — / Thlr. bez. u. Gd., 49 Br., 
Juni-Juli 48 ½—49 Thlr. bez., Br. u. Gd. 

Gerſte, große und kleine 37—44 Thlr. 

Hafer loco 26—28 Thlr., Lief. pr. März 27% Thlr. 
jahr 26 ¼—27 Thlr. bez. Mai-Juni 27% Thylr. bez., 
28 Thlr. Br., 27%, Gd. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47 56 Thlr. 

Rüböl loco 11½ Thlr. Br., Marz und März⸗April 11% Thlr. 
Br., 11½ Gd., April⸗Mai 11½ % — ½ Thlr. bez., 11½ Br. 
11%, Gd., Mai-Juni 11½ Thlr. bez. und Br., 11% Gd., Sep 
tember-Ottober 12½ — 0 Thlr. bez. u. Gd., 12 ½ Br. 

Leinöl loco 109 Thlr. Br., Lief. 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 17% — , Thlr. bez, März und 
März⸗April 17¼2—17 Thlr. bez. u. Br., 16% Gb., April - Mai 
17 Thlr. bez. u. Gd. 17%, Br, Mai-Juni 177 ½ Thlr. 
und G., 17%, Br., Juni-Juli 177, Thlr. bez. u. Gd., 18 Br., 
2 18 ¼½ — ½12 Thlr. bez. u. Gd., Auguſt-September 18 ½ Br, 
18% Gd. 

Weizen feſt. Roggen. Bei mangelnden Offerten, ſowohl in 
effektiver, wie Terminwaare blieb unſer Roggenmarkt heute in der 
anhaltend animirten Stimmung, die außerdem noch durch Jeſtigkeit 
der auswärtigen Märcte beeinflußt wird. Die von den Eignern ger 
ſtellten höhern Forderungen wurden gern bewilligt, ſo da wir um 
ka. 1 Thlr. Höher gegen geſtern ſchließen. In Ruböl blieb die Nach⸗ 
frage heute binter dem Angebot, ſo DaB die Preiſe eine Kleinigkeit 
nachgeben mußten. Spiritus wurde ‚anfangs zu weſentlich höhern 
Preiſen gehandelt und ſchließt etwas matter. Gek. 10,000 Ort. | 

ofen 6, März. Roggen bei ſchwachem Geſchäft höber be⸗ 
zahlt. vr März 43 bez., Früh ahr 43 bez., April-Dai 43 bez., Mair 
Juni 43 ¼ Gd., Ya Br. x 

Spiritus (pr, 8000 pCt. Tralles) ebenfalls beſſer bezahlt, loko 
(ohne Faß) 15 15% Rt., mit Faß pr. Marz 16 bez., April 16% 
bez., April⸗Mat 16% Br., ½ Gd., Mai-Junt 167,2 Gd., % Bt 
— — —ä——jä— b —ꝛ— 'n. l —ä  . {]1ZZ 


Br., Früh, 
Juni⸗Juli 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. ; 
—— —3dü— . ——— —ö— — — — 


0 Morgens] Mittags Abends 
1 & | 6 Uhr. | 2 Uhr. 10 Uhr. | 
2 — 
Barometer in Pariser Linien |5 333,12“ 332,76, 333,81", 
auf 0% reduzirt. 6 335,37 336,64“ | 337,86 
Thermometer nach Reaumur, |5 | + 130 3,00 | + 1,10 
F 0,%⁰ 


Berliner Börse vom 7. März 1860. 


Kisemnbahnm-Aetien. 


Prioritäts- Obligationen. 


Angekommene Fremde 

am 7. März. 5 
Hotel de Pruſſe: Rittergutsbeſ. Baron v. 
Behr⸗Negendank aus Newrin, Freih. v. Eickſtedt a. 
Tantow, Reimbold aus Schlawe. Gutsbeſ. Riemer 
aus Kitzow. Kaufl. Hartmann und Andreas aus 
Berlin, Reisnau aus Potsdam, Bremer aus Frank- 
furt am Main, Schulz aus Mainz, Schneider aus 

Bremen. Dr. Lühmann aus Cöslin. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Freitag, den 9. d. M., Nachm. 5%, Uhr. 
Tages⸗Ordnung. 
1. Oeffentliche Sitzung: 
Anderweite Verpachtung des Wochenmarktſtand⸗ 
geldes auf einem Theile des Heumarkts — Bewilli- 
gung der Koſten zur Heritelung einer Gartenbewäh- 
rung — Entſchädigung für Holzberechtigungen — 
Jernere Gewährung einer Unterſtüzung — Vorkauf- 
rechtsſachen — Virlangerung der Jeitbeſtmmung 
von welcher der ſtadtiſche Beitrag zur Herſtellung der 
dan uc merſchen Eiſenbahn abhängig gemacht wor- 
en iſ „ 1 Urtel — Miütheilung, daß ſerner noch 
zwei Moſaikfenſter der Peter⸗Pauls-Kirche geſchenkt 
worden find — Bewilligung der Koften zur Vergröße⸗ 
rung des Gasröhrenſpſtems in der Stadt und Er⸗ 
mäßigung der Gaspreiſe nach Gaszählern — Lici- 
taitonsverhandlung über die Verpachtung des Galg- 
wieſengrundſtücks — Weiterer Antrag wegen des 
onorars für Abſchätzung der Grundſtücke zur Com- 
munalbeſteuerung. 


2. Nichtöffentliche Sitzung. 


ti ewilligung einiger Nemunerationen und Gra- 
Meteo in owie eines Gebaltsvorſchuſſes — Wahl- 
ſtelle ollbehufs Wiederbeſetzung der Stadt⸗Secretair⸗ 
um 6 Cautionsbeſtellung eines Beamten — Anträge 
rmäßigung des Einzugsgeldes. 
tettin, den 7. März 1860. 


— — 


Kirchliches. 


4 U Jacobi⸗Kirche: Freitag, den 9. d. M., Nachm. 
Uhr, Paſſionspredigk. Herr Pred. Schiffmann. 


Wegener. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Stettin 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Das den Schlächermeiſter Johann Carl Ludwig 
Seoneſchen Eheleuten zugehörige in Kupfermüble bei 
— us unter No, Bu belegene Grundſtück, abgeſchätzt 
Debt 000 rtl. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
edingungen im Büreau V. einzuſebenden Taxe, ſoll 


am 5. Juli 1860, Vormittags 11 Uhr 


an 
ſubbaßh el werde Berigptsnteße, im Terminszimmer No. 12 


läubiger welche w 
ger, egen einer aus dem Hypothe- 

ren daben e „ntealforberung Sec gung 
Gericht anzumelden. ch bei dem Subhaſtattons⸗ 


— — 


—— 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


So eben iſt erſchienen und in Unterzei 
doubt: ( eic e 


Der Bauſchloſſer. 


4 Praktiſches Hand- und Hülfsbuch 
für Architekten, Bauhandwerker, ſowie für 
Bau⸗ und Hewerbſchulen. 
on 


Fink, 
ſtändigem Secretär des Großh. Heſſ. Gewerbvereins 
- zu Darmſtadt. 
Mit 300 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Preis: 1 . 
R. Grassmann's 
Buchhandlung, 


Bank- und Industrie- Papiere. 


Mürdiges Conſtrmationsgeſchenk. 


Bei Rob. Friese in Leipzig erſchien: 


Worte einer Mutter an ihre Tochter. 


Nach der dritten Auflage aus dem Norwegiſchen überſetzt von J. Ruhkopf. 
Eleg. geb. Preis: 10 Sgr. 


„Dies Büchlein, das nur 73 Seiten umfaßt, kaun ſich den beſten derartigen Produkten 
an die Seite ſtellen, die auf heimiſchen Boden gewachſen ſind.“ 


Vorräthig in 


R. Grassmanm’s Buchhandlung, 


Ei Sm Durch meine, 
5 und anderen dentſchen L 
Dampf- und den größten gekupferte 

vom 1. März bis 1. December von 


hinzu, 
26 
Rath, Auskunft, 


September 1853, über die Beförderung der 
lich und übermache ſolche poſtfrei. 


in 


Fl. 200,000 
Hauptgewinn. 


kommen müſſen. 


Zu dieſem ebenſo großartigen als ſolide 
Looſe, für obige Ziehung gültig, zu 3 Ag pr. 
teſten und jorgfältigiten Bedienung. 

Ziehungsliſten nach erfolg 
mann mit Vergnügen gratis zu Dienſten. 


tů 


Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 


Auktionen. 


Auction über Pferde und Wagen. 


Es ſollen am 10. März c., Vormittags 10 Uhr, 
am Landwehrzeughauſe verſteigert werden: 
2 Kutſch- und 2 Arbeits-Pferde, 2 Pony, 1 
Beam; Na 1 Kutſch- und Korb-Wagen, 
ferdegeſchirr u. dgl. m. 
Reisler. 


Am 20. März d. J. Morgens von 9 Uhr ab ſollen 
auf dem Dominio Woddow bei Brüſſow in der Uker⸗ 
mark, 35 Stück junge ſtarke Zugochſen, aus freier Hand 
im Wege des Meiſigebots öffentlich verkauft werden. 


— 


Zu verkaufen. 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes renommirtes Putz- 
und Mode-Waaren⸗Geſchäſt in Berlin, mit ausge- 
breiteter und ſolider Kundſchaft, ift mit ſämmtlichen 
Beſtänden und guter Einrichtung wegen Todesſall 
ſogleich wu verkaufen. 

Auskunft ertheilt der Stadtgerichts ⸗Secretair 
Hillgemhofl, Leipzigerſtr. 71 in Berlin. 


In einer Provinzial-Hauptſtadt iſt ein 


Dumpfmühlen⸗Etabliſſement nebſt 
Brodfabrik, beides in vollem Betriebe, faſt 


unmittelbar an einem ſchiffbaren Fluſſe belegen, 
amilienverhältniſſe wegen billig und unter günſtigen 
. ſofort zu verkaufen. Nähere 


uskunft erhält man in der Exped. d. Bl. 


Nachricht für Auswanderer und Neifende. 


i ſeit 13 Jahren rühmlichſt bekannten Auswanderungs-Agenturen werden ER 
. auch in diefem Jahre Auswanderer, Reiſende und Güter aus der ganzen Preuß. Monarchie 


ändern, nach allen nordamerikaniſchen und auſtraliſchen Häfen mit 
ſchnellfahrenden Segelſchiffen jeden 1. und 15. 


n 

0 b Hamburg und Bremen auf's billigſte befördert. Meine Agenturen be- 
dürfen der weiteren Anpreiſungen nicht, da ſie hinlänglich als ſtreng reeil bekannt ſind und füge nur 
daß auch in den letzten Jahren, Dank der Vorſehung, meine beförderten über 5000 Paſſagiere 

1 Schiffen von allen Unfällen auf der See verſchont geblieben find. 
Mein Bedingungsbüchelchen und andere Druckſachen, höchſt wichtig für Auswanderer, enthaltend 
Belehrung und das vollſtändig abgedruckte Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. 
Auswanderer, ertheile ich auf portofreie Anfragen unentgelt— 


Agenten können in den Provinzen durch meine General- und Haupt-Agentur Anſtellnng erhalten. 
Der General-Bevollmächtigte und Königl. Preuß. conceſſionirte Auswanderungs⸗ 
General- und Haupt-Agent 
C. Eifenftein in Berlin, Invalidenſtraße Nr. 77. 


Am 1. 


findet die Ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſchen Credit-Eiſenbahnlooſe ftatt, In welcher 2100 Ge⸗ 
winne von Fl. 200,000, 40,000, 20,000, 4000, 2000, bis abwärts Fl. 125 zum Vorſchein 


en Anlehen empfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus 
ck, 11 Looſe 


ter Verlooſung, ſowie 
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| 
W. Wolfrheim 


in 
STETTIN 
empfiehlt hiermit feine von der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung hierſelbſt als feuerſicher 
anerkannten und auf mehreren Ausſtellungen 
prämiirten Dach-Deck-⸗Materialien, als: 


Engliſech Patent⸗Asphalt⸗ 
Dachfil; und Asphalt⸗ 
Daech⸗Pappen, 
ſowie alle zum Dachdecken erforderlichen 


Materialien, als; Drathſtifte, Asphalt 
Asppaltkitt und Steinkohleutheer. 


NB. Proben und Preis-Courante werden 


auf meinem Comptoir, Louiſenſtraße 
Nr. 27, gratis verabreicht. 


(Volksbl. f. Stadt u. Land.) 


Schulzenſtraße Nr. 17. 


. eines jeden Monats 


ee ene 
2 Verkauf einer Conditorei. 


In einer volk⸗ und verkebrreichen Provinzial« 
25 ſtadt Vorpommerns mit reicher Umgegend, iſt 
eine vollſtändige und gut eingerichtete Condi⸗ 8 
255 torei mit vorzüglicher Kundschaft Familien- 
verbältniſſe halber ſofort billig zu verkaufen. “= 
Abdreſſen unter B. 4 befördret die Exp. d. Ztg. 


W e nnn 
Holz, Kohlen 


von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thü 
fel 5 Gr Beſtellungen erbitte auf 1 — Pr 
J. Lange, 


| 0 Fl. 200,000 ef⸗ 
April Hauptgeroinn, Speicher No. 30, of, 


Ein Leiterwagen, noch im guten Stande i 
eiſernen Achſen) ſteht billig zum Bertauf I 
gr. Laſtadie 92, 1 Tr. nach vorne. 


Frei vor die Thür. 
Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früher 2 2 
gekoſtet, offerire jetzt zu 1 % 15 Ir a Tauſend. 
J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 


zu 30 %, unter Zuſicherung der promp- 
Pläne und jede nähere Auskunft ſtehen Jeder⸗ 


Den Empfang meiner 


neuen Fraulfurter Meßwaaren 


biermit ergebenſt anzeigend, empfehle ich 5 
zu Einſegnungen FIR 
ſchwarze Seivenzeuge jeder Art, gewirkte Long⸗Chales und 


Umſchlagetücher, Tafft⸗ und Atlas⸗Manti 
in bl ele Ale as⸗Mantillen 


zu den billigſten Preiſen. 
S. Mirsch, 


Reifſchlägerſtraße No. 9. 


* 


Aechten weißen Zuckerrübenſamen 


empfingen von Herrn Carl Schobbert in Quedlinburg in Commiſſion und offeriren 


ſelben billigſt. 
G. Borck & Co., 


landwirthſchaftliches Commiſſions⸗Geſchäft 
Stettin, Frauenſtraße No. 55 - 


Hul-, Hauben- ul 


„Ul 
empfiehlt billigſt am Platze 


Die Nouveautés für die bevoecſtehende 
ſind eingetroffen. 


Wir empfehlen unſer „großartiges“ Lager von 


Strohhiten, 


in jedem Facon und Geflecht, 


ür Damen, Herren und Kinder. 
Seidene Bänder und Hutſtoffe, 
Blumen und Putz⸗Fournituren 
zu den billigſten Preiſen. 5 
Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße 31. 


Saiſon 


5 
8 


er 


gesessen sega 
5 Ausſchuß⸗orzellane 


38 find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 
F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 


E 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden 


und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 
geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
schaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe. 
matiſche Ausführungen war meine Sehkraft jo ſehr geſchwächt, daß ich um jo mehr den völligen Verluſt 
derjelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Disposition eingeſtellt hatte, welche mehr 
jährigen i en der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 

elang es mir, ein Mittel zu finden, 5 ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem gusgezeichnetſten Er⸗ 
b gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen 

ugen die volle Schärfe und Kraft gegeben, ſo daß ich jetzt, wo ich das 7öſte Lebensjahr antrete, ohne 
Brille die a Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sebkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. 
Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille binweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt, Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be. 
en die Fenchelpflanze ift, von welchem Jablonsky in jeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 

Abende en (S. 201 fc.) jagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindheit litten, dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert i elt ha 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Geiss, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und it gern er⸗ 
bötig, dieſeſbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verjenden. Ich rathe daher den Leiden 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Slüffigfeit bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wir⸗ 
kung iſt höchſt wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die Seiiche der Hautfarbe. 

Es wird mich 7 wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider bei der jungen Welt jo ſehr zur Mode ge- 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation des Auges zu Hülfe kommen, 
aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern. 

Aken a, d. Elbe. Dr. Romershausen. 


See Se e HIESS 

Apotheker⸗Waaren, Wurzeln, Kräuter ätheriſche Oele, Eſſenzen, Harze 
und alle ins Techniſche einſchlagende Artikeln, Chemicalie für 
Fabriken und Gewerbetreibende, 

Maler⸗Waaren und Farbewaaren, 

Farben zur Porzellan⸗Malerei, 

Lacke und Firniſſe, 

Medieiniſche und Toiletteſeifen, 

Pomaden und Haaröle, 

Artikel zur Wäſche, N 

Chiueſiſche Thees und feine Vanille in allen Qualitäten, 

Chocoladen aus reuommirteſten Fabriken, 

Lager von pharmatentiſchen und phyſikaliſchen Geräthſchaften, als 
Probegläſer, Porzellauſchaalen, Mörſer und Trichter, 

Lager in Korkſtöpſeln jeden Calibers, 

Tinte, Stahlfedern und Siegellack, 

Lager von Pulver und Schroot in allen Nummern, 2 

En-gros Lager von feinen Havanna, Bremer u. Hamburger Cigarren 
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indeſſen eine verwickelte chemiſche Behand- | —— 


＋ 


Vermiſchte Anzei 
* fe: 8 > er N 1 
5 Thlr. Belohnung 
Demienigen, der mir zur Wiedererlangung eines mir 


am 6. Abends aus meinem Zimmer geſtohlenen neuen 
dunkelblauen Rockes, in deſſen Bruſttaſche ein Etui, 


“> 


woran dem Eigenthümer viel gelegen, für jeden dritten 


ohne Werth iſt, und welches ich unter meiner Adreſſe 
per Poſt zurück erbitte, einer ſchwarzen Hoſe und 


eines bunten Shawltuches verhilft. 


Emil Thym, 

Schnlzenſtr. 17, i. d. Buchhandlung. 
Für an Magenkrampf u. 
ſchlechter Verdauung Leidende! 
Nähere Nachricht über das Dr. Doeck'ſche Magen- 


x mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland Dr. med. Doechs zu Barnſtorf im 
Königreich Hannover. 


x 


> Das Camminer Kreisblatt ſowie 
das Wolliner Wochenblatt (Ausgabe 


jeden Moutag und Donnerſtag), empfehle ich zur Auf- 


nahme von Inſertionen jeglicher Art und berechne 
= \jolche mit 1½ gr. für den Raum der geſpaltenen 


Petit⸗Zeile. Erſteres wird außer den Abonnements- 
und ca. 90 Diſtributions-Exemplaren, in Cammin, 
Wollin, Gülzow, Stepenitz und Gollnow amtlich 
verbreitet. 
Cammin in Pommern. 
H. L. Behrendt. 


& ’ * 8 
ortepianos find zu vermiethen 
Mei * : gr. Domſtraße Nr. 24. 


Bitte zu beachten! 3 
Oberhemden, ſowie auch andere Wäſche wird 
ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. 


Alte Möbel werden ſauber auſpolirt und ausge⸗ 
beſſert, auch iſt daſelbſt eine zahme Eichkatze zu ver⸗ 
kaufen. Heinrich, Paradeplatz 31. 


. ˙ a 
An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 
noch einige junge Damen Theil nehmen. 
Louise Whiele, 
Louiſenſtraße No. 14—15, 4 Tr. 


1 Knaben, welche das hiefige Gymnaſium beſuchen 
gewiſſenhafte Aufnahme. 
Stargard in Pommern. 
Oberlehrer Dr. Engel. 


Schulen beſuchen wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
Penſion bei liebevollen Leuten (Kaufmann) nach 
N. Graßmann's Buchhandlung. 


„ Ich wünſche ein kleines Grundſtück, 
beſtehend in Wohnhaus, Stallung, 
Scheune, Garten, 3050 Magd. Mor- 

„gen Acker und Wieſe, auf die Dauer 
von 10 bis 15 Jahren in Pacht zu übernehmen. 
Offerten werden franc) erbeten. 


J. W. Schultz, Wieſenbauer in Demmin. 


— —A .. — 


Staelt Theater. 
Donnerſtag, den 8. März: 


Zum Benefiz für Herrn Habelmann. 
Jakob und feine Söhne, 


Oper in 3 Akten von Mehul. 


Freitag, den 9. März: 


Einer von unſre Leut. 
Poſſe in 4 Abtheilungen von D. Kaliſch. 


——— ́ᷣ—— — — —ꝛ— —-— — 


Vermiethungen. 
Schulzenſtraße Nr. 17, 4 Tr. hoch, iſt ein Saal 
zu vermiethen. u 
1 möblirte Stube iſt für 3 Thaler 
zu vermiethen i 
Reifſchlägerſtraße 11, 3 Tr. 


Eine Stube nebſt Cabinet iſt Schulzenſtraße 30 


zu vermiethen. 
— rm en 2 * 
Ein Laden nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen 
r Wallſtraße Nr. 20. 
Eine Wohnung iſt zum 1. April zu vermiethen 
Schiffbaulaſtad ie 11. 


f Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben nebit 


empfehlen billigſt i 
MATTHEUS & STEIN, 


Breiteſtraße No. 17, 
PFF 
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ubebör it zum 1. April zu vermiethen. Linden⸗ u. 
Artillerieſtraßen⸗Ecke 14, beim Hausverwalter. 


Frauenſtraße 20 iſt zum 1. April ein Comtoir 


parterre belegen, zu vermiethen. 


J zu vermiethen Fuhrſtraße Nr. 9. 


— im Poſamentier 


— zum 1. April Grabow, Oderſtraße 12, zu dermiethen, 


ſollen, finden in meinem Hauſe eine liebevolle und 


Zwei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 


Louiſenſtraße No. A 
iſt eine Wohnung im Hinterhauſe, von 4 Stuben 
nebſt Küche, Kammern, Kellerraum und Boden? 
kammern, 1 Treppe hoch, zum 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Der Preis iſt monatlich 10 Thaler. 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 
— 


und Pferdeftälle 


. 


Gr. Laftadie 92 jind Remiſen 


zu vermiethen. Näheres Pelzerſtr. 


Ein freundliches Quartler iſt zum 1. April zu 
vermiethen Oberwiek 56, 


Kloſterhof 26 iſt din Kellerwohnung zu vermie 
then. Näheres 1 Treppe. . 


Paradeplatz 6 iſt eine möbl. Hinterſtube, 1 Tr 
hoch, zu vermiethen. 


Eine möbl. Stube iſt ſofort zu vermiethen. 
Roßmarkt 15, 4 Treppen. 


Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung, zu vermiethen, 


2 Stuben, Kammer und Küche ſind zum 1. April 


Eine Wohnung mit Pferdeſtall iſt zu vermiethen 
— Große Laſtadie No. 4. 


Gr. Laſtadie No. 100 iſt die 3. Etage des Vorder- 
hauſes, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küche 
und Mädchenkammer, zu vermiethen. 


Im Banquier Abel' ſchen Haufe am Heumarkt 
ſind die von der Germania bisher benutzten Räume, 
beſtehend aus 4 Stuben, Geſindeſtube, Küche 2e., zum 
1. April d. J. anderweitig zu vermiethen. 


vermiethen Fiſcherſtraße No. 2 
— — —w— . Er 

Fiſchmarkt 7 find zum 1. April 2 Wohnungen 
von 3 und 2 3 zu vermiethen. Näheres unten 
Laden. 


Zwei Stuben nach vorne ſind zum 1. April zu 
0. 


2 2) 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebft Zubehör iſt 
Das Näbere beim Wirth daſelbſt. 


Ein geräumiger Wohnkeller iſt zum 1. April zu 
vermiethen Frauenſtraße 50. Ra 


% Wohnung aus 3 Stuben, 1 Cabinet u. Küche 
Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. nach vorne, zu vermiethen. 


— De 
4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch d 
1. Apirl zu vermiethen Lindenſtraße 5. 7 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


„Eine gebildete Dame, die gegenwärtig eine große 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig leitet, mit der Küche . 
lich Beſcheid weiß, von hieſigen ſehr geachteten Fa⸗ 
milien empfohlen wird, ſucht Umſtände halber zum 
(4. April eine Stelle zur alleinigen Führung der 
Wirthſchaft oder zur Unterſtützung der Hausfrau, wie 
auch als Geſellſchafterin. Näheres in der Exp. d. Bl. 


„Ein junger Mann, der ſchon einige Jahre con? 
ditionirte, ſucht eine Stelle als Volontair, am liebſten 


fällige Adreſſen unter II. ©. werden durch die Expe⸗ 
dit on dieſes Blattes erbeten. 3 4 


Ein junger Mann, mit der einfachen und dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut, mit guter Handſchrift, 
ſucht auf einige Stunden täglich angemeſſene Be⸗ 
schäftigung. 

„Gefallige Adreſſen werden unter der Bezeichnung 
F. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. 


Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern, 
der die Landwirthſchaft erlernen will, findet eine 


Stelle. Näheres bei 
N GA. Borck & Co., 
Frauenſtr. No. 5. 


Ein junger Mann anſtändiger Eltern, der Tertig 
eines Gymnaſiums beſucht, wünſcht zum 1. Apri 
in einem Galanterie- oder Kurzwgaren-Geſchäft eine 
Stelle als Lehrling. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Bed 
Fleuch in Treptow a. R. gelangen laſſen. 


Eine Kinderfrau, die ſechs Jahre bei einer Herr- 


ſchaft dient, ſucht zum 2. April eine andere Stelle. 


Näheres Paradeplatz 23, part. 


Eine Nätherin, die auch im S 


neid übt i 
ſucht Seicäftiaung Im u chneidern geübt iſt, 


nd außerm Hauſe. 
Juhrſtt. 12, 4 Treppen. 

Eine junge Amme wünſcht ſobald wie mögli 
etnen Dienſt. Zu erfragen gr. Laſtadie No. 18 2 
der Wittwe Welk. 


„Ein ordentlicher Reitknecht, welcher mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, wird zum 1. April verlangt 
Grabow, Breiteſtr. 113, 1 Tr. hoch. 


— 2333 


Eine zuverläſſige Kinderfrau 


n Dienſt Grabow, Schulſtr. 95. 


Böttchergeſellen, die auf Pa 
geübt ſind, finden dauernde Veſchäftigung 


eine 


— in der Stettiner Portland⸗Cement⸗FJabrik 


in Züllchow. 


| 


Louiſenſtraße 26, 2 Treppen hoch, find möblirte 


in einem Eiſen- oder Kurzwaaren⸗Geſchäft. Ger 


ingungen gefälligſt an den Kaufmann H. 


findet zum 2. April 


ckgebinde 


